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1.0 Problemstellung

Die Windsogverteiluna auf der Dachfläche cuaderformi ger Baukorper

hänat von der relativen Höhe h/a und dem Seitenverhältnis b/a ab.

Dem wird in DIN 1055 Teil 4 in sehr vereinfachter Weise Rechnung

getragen. insbesondere unterscheidet man in Baukör per hia K. 0.4

und h/a 2_ 0.4. Einheitlich wird far alle relativen Gebäudeabmes-

sunaen die Randstreifenpreite mit a/8 festgele gt. Grundiage für

diese Angaben in DIN 1055 Teil 4 war die Auswertuna und Vereinfa-

chung der. Ergebnisse einer umfanareichen Grundiaaenstudie. die im

Stromungslaboratorium der Fachhochschule Aachen	 durchgeführt

wurde. Hierüber wurde in mehreren Veröffentlichungen. z.B. 	 [1.

2}, (31, [41, berichtet. In dieser Grundlagenstudie wurden qua-

derformige Baukorper mit relativen Höhen h/a = 0,25; 0,5; 1.0 und

1.5 untersucht. Hierbei ergibt sich - wie bereits von Ackeret f51

erläutert - bei Obereck-Anströmung in den randnahen luvseitigen

Dachrandbereichen ein sehr stabiles Wirbelsystem. Diese "tütenar-

tigen" Wirbeikegel führen 2U einer sehr starken Strömungsbe-

schieunigung und dadurch zu hohen Windsocriasten. Die voriiegenden

Ergebnisse von Windkanaluntersuchungen zeigen. dae, die Windsog-

lasten im Eck- und Randbereich der Dachfläche mit abnehmender

Verdrängungswirkung deutlich abnehmen. Dabei ist die relative

Gebäudehöhe hia ein Ma0 fur die Verdrängunaswirkung . Die Festset-

zuna der Randstreifenbreite für veraleichsweise sehr niedrige

Baukorper (sehr kleines h/a) ausschlie(3lich in Bezüg auf die

Gehäudebreite a ist daher fraqwürdig. Zur Zeit liegen iedoch in

der nationalen und internationaien Literatur keinerlei Angaben

Ober die Windbelastung auf Dächern von relativ sehr niedrigen

kantigen Baukörpern (h/a < 0,1) vor. Diese Wissenslücke. die fur

die Baupraxis insbesondere fUr Industriegrof3bauten eine erhebli-

che Bedeutung besitzt , soll durch die Untersuchung dieser For-

schungsarbeit geschlossen werden.



2.0 Arbeitshypothese

Es lassen sich zwei unterschiedliche Stromunassituationen auf der

Dachflache quaderförmider Baukörper unterscheiden. Bei Anstromuna

über Fck führt die Ablösuna an den schiebenden Kanten zur Einrol-

lung der. Strömung in Form tütenförmi ger Wirbel. wie sie bei-

spielsweise von der Umströmuna angestellter Delta-Flügel bekannt

sind (5]. [6]. Wenn die Verdrängungswirkung des Gebäudes groß

genug ist, bilden sich in unmittelbarer Nähe der schiebenden

Kanten zusätzlich zu den Primärwirbeln noch Sekundarwirbel aus,

die zu extrem großen Sogspitzen im randnahen Eckbereich führen

können. Für vergleichsweise hohe Gebäude (Gebäude mit vergleichs-

weise Großer reiativer Höhe hia) ergeben sich für den Eck- und

Randbereich der Dachfläche die höchsten Windsoglasten bei An-

strömuna Ober Eck infolge Ausbildung eines sehr intensiven Wir-

beisystems,

Bei Anströmung senkrecht zu einer Gebäudewand löst die Strömuna

entlang der Dachkante ab. Falls die Gebäudeerstreckung in Sty-6-

munasrichtund groß genug ist. kommt es stromab der Luvkante zum

Wiederaniegen der. Stromuna auf der Dachfläche. Stromab der Luv-

kante entsteht dabei eine Ablösezone mit einem näherunasweise

zylindrischen Wirbel. dessen Achse parallel zur Dachkante ver-

läuft. Im Bereich dieses Ablösewirbeis kann es wiederum zu erheb-

liche Sogbelastungen kommen. Die Oberströmung der Dachfläche ist

verg leichbar der Uberströmunq einer luvseitiden Stufe. Die Ablö-

sezone hängt von der Höhe der überstromten Stufe ab. Für zweidi-

mensionale Umströmund, d.h. sich senkrecht zur Anströmung sehr

weit erstreckendes Gebäude. ist zu erwarten, daß die maximale

Sogbelastung im dachkantennahen Bereich nicht wesentlich von der

Stufenhöhe beeinflußt wird.

Wahrend also das sich bei Obereckanströmuna auf der Dachfläche

einstellende tütenförmide Wirbeisystem bei abnehmender relativer

Gebaudehöhe schwächer wird, bleibt die Ausbildun g des näherungs-

weise zylindrischen Wirbeisystems bei Anstromuna senkrecht zur

Dachkante nahezu unverändert bei abnehmender relativer Gebäudehö-



he. Dies legt den Schlub nahe. dab die maximale Windsoubelastung

auf der Dachflache sehr niedri ger Baukörper bei Anströmuna senk-

recht zur Dachkante entsteht. Die Definition der Randstrelfen-

breite ents prechend der Annahme in DIN 1055 Teil 4. daß ndmlich

fUr die Bemessungswing last das tütenformiae Wirbelsystem aus-

schlaugeben ist. besitzt dann keine Gülti gkeit mehr. Vielmehr mu6

die Pandstreifenbredte und die Bemessungswindbelastung fur die

nunmehr kritische Windanstromun g senkrecht zur Dachkante aewahlt

werden.

3.0 Versuchsmethode

Der Hau ptteil der Untersuchuncen wurde, um mit DIN 1055 Tell. 4

kompatible. Ergebnisse zu erhaiten, in tubuienzarmer, g latter-

Strömuna im Göttinger Windkanal der Fachhochschule Aachen durch-

geführt. Die achteckige DOse besitzt eine Schlüsselweite von

1.1 m. Die maxima le Luft geschwindi gkeit betragt Umax = 40 m/s.

Die Gebau gemode1ie wurden auf einer Grundpiatte befestigt. die

vom Düsenaustritt bis zum Aufhancrereintrit.t. reichte. im Modelibe-

reich ergibt. sich auf der . Grundpiatte eine turbulente Grenz-

schicht mit. einer Verdrangungsdicke ö = 3.5 mm. Die Zunahme der-
Geschwindigkeit u mit der Höhe h innerhalb der Grenzschicht Kann

.0.13 .naherungsweise durch die Bezienun g u	 n	 beschrieben wergen.

Bild 1 zeigt das Geschwindi gkeitsprofil und das Turbulenzgradpro-

fii.

Fur guaderfiörmide Baukör per mit auadratischem Grundri0 wurden die

Stromlinien auf der Dachflache mitteis der Farbstrahnenmethode

sichtbar gemacht. Bei konstanter Baukör perhöhe h = 32 mm wurden

relative Höhen hia = 0.04; 0.05; 0,1 und 0,2 untersucht. Ferner

wurae bei konstanter Breite a= 160 mm die Druckverteilung für

cuaderförmi ge Baukör per. des Seitenverhaltnisses b/a = 1 und 2 fur
7 relative Höhen im Bereich hia = 0.025 bis 0.288 bestimmt. Zur

Vereinfacnuna der Messungen diente eine Druckmeß p latte mit aua-

dratischem Gruhdriß (Kanteniange 1.60 mm), in der sich 48 Druck-
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crewahlt , da13 entiand zweier. rechtwinkli g aufeinander stoender

Kanten eine sehr hohe Met3stellendichte erzielt wird. Bild 2. Die

MeOwerterfassund erfolgte mittels Mel3stellenumschalter (Scani-

valve). eiektrischem Druckaufnehmer und PC. Die Druckvertellung

auf der Dachfläche wurden für Anströmrichtun gen über Eck und.

'senkrecht zu den Hauptachsen der Gebaudemodelle in turbulenzarmer

Strömung gemessen.

Der EinflurJ einer vergleichsweise geringen Dachneigung, wie sie

für Industriebauten typisch ist , wurde an Gebaudemodellen der

Breite a = 160 mm und der relativen Höhen Traufhöhe/Gebäude-

breite = hT/a - 0.05 und. 0,2 mit jeweils b/a = 1 und 2 unter-

sucht. Für Satteldächer mit Dachneigungswinkeln 0 - 10' und 20'

wurden fur diese Gebaudemodelle im luvseitigen Bereich die Druck-

verteilungen bei Windanströmwinkeln a = 0', 30', 45', 60' und 90'

gemessen. Die Mee,werterfassung entsprach der oben beschriebenen,

jedoch wurde eine Druckmeßplatte mit Kantenlänge 80 mm verwendet.

Die Anordnung der 48 Druckmebstellen ist derjenigen der 160 mm

Mef3platte geometrisch ähnlich.

Zur Untersuchung des Turbuienzeinflusses auf das Strömungsfeld

bei Anströmung senkrecht zur Dachkante wurde die Druckverteilung

in Strömungsrichtun g an einem zweldimensionalen Baukörper be-

stimmt. Hierzu wurde das Modell zwischen die Seitenwände des

Grenzschichtwindkanals der Fachhochschule Aachen eingebaut. Der

Med3streckenguerschnitt beträgt 1,75 m x 0,9 m. die Länge der.

Aniaufstrecke. deren Baden mit Räuhigkeitselementen versehen ist.

i = 5 m, die LOnde der MeOstrecke lm = 1,75 m und die maximale

Windgeschwindigkeit Umax 24 m/s. Durch geeignete Wahl der

Oberflächenrauhigkeit sowle eines graben Lattengitters und einer

Barriere auf dem Windkanalboden im Eintrittsbereich der Strömung

in den Stromungskanal können atmosphärische Windgrenaschichten

mit Geschwindigkeitsverteiluncen u hiuG = (h/hG) mit at,	 0.1 bis

0.4 (entsprechend der Windstromung über niedrig bewachsenem

lände bzw. Ober City-Centern mit Hochhausbebauung) simuliert

werden. Die jeweili gen Geschwindigkeits- und Turbulenzgradver-

teilungen wurden mittels Hei0filmanemometrie bestimmt. Bild 3
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zeigt als typisches Beispiel die simulierte Windströmung über

dicht.bebautem ?nnenstadt gebiet mit ap = 0,3. Durch einen Ver-

gleich der spektralen Verteilung der Turbulenzintensität mit den:

Davenport-Spektrum und anderen. in der Natur gemessenen Spektren

ergibt sich ein Modellmaßstab im Bereich M = 1:180 bis 1:350.

4.0 Strömungsfeld auf der Dachfläche niedriger. quaderförmiger

Baukorpei-

4.1 Stromlinienverläufe

Bild 4 zei gt den Stromlinienverlauf für das Modell mit h/a = 0,2.

Man erkennt deutlich die auf der Dachfläche durch den Primär-

Wirbelkegel hervorgerufenen Stromlinien, die ungefähr senkrecht

zur Anst.römri.chtung verlaufen. Die. Stromlinien munden in Dachkan-

tennähe in eine Staulinie. welche die Trennlinie zwischen Primär-

wirbel und Sekundärwirbel. der sich in. unmittelbarer Dachkanten-

nähe befindet und entgegengesetzt. dem Primärwirbel dreht. dar-

stellt. [6. Bei Reduzierung der Höhe auf hla = 0,1. Bild 5, ist

die Staulinie zwischen Primär- und Sekundärwirbel bereits sehr

unregelmäßig und deutlich zur Dachkante hin verschoben. Dies

deute t darauf hin, daß der Sekundärwirbel nur noch vergleichswei-

se schwach aus geprägt ist. Dies wird noch deutlicher für

h/a = 0 , 05 . siehe Bild 6. und für h/a = 0,04, siehe Bild 5. Man

erkennt. daß eine wesentliche Einflußgröße auf das Strömungsfeld

auf der Dachfläche eines quaderförmigen Baukörpers bei Anströmung

über Eck das Verhältnis Höhe/ Breite des Baukör pers, und somit

die Verdrängungswirkung ist. [1] bis [4]. Ausgeprägte Sekundär-

wirbel, die zu den in der Literatur vielfach geschriebenen honen

Sodspitzen in Dachkantennähe führen. erfordern eine hinreichend

große Verdrängungswirkun g . Sie treten also nur auf, wenn die

relative	 Hehe	 einen	 kritischen	 Wert	 überschreitet.

h/a > !h/ aikrit.
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4-2 Druckvertelluneen

Die Erdebnisse der Druckverteilungsmessungen sind im Anhan g die-

:.em Bericht als Verteilun gen der einh011enden Druekbeiwerte

unter Beachtung alier untersuchten Windrichtun gen bei gefügt. Fur

einiee typische. Gebaudeabmessunden wurden. die Mebergebnisse als

isobarenbilder aufbereitet. Die Bilder 8 bis 10 zeigeh die Isoba-

ren der einhüllenden Druckverteilungen für die Baukorper der

reiativen Höhe h/a = 0,24; 0,09 und 0.05. Das Seitenverhaltnis

betrug einheitlich b/a - 2. Die angebenen ep-Werte sind über

einen hinreichend langen Zeitraum gemittelte Drücke, die mit dem

Windstaudruek in Dachkantenhöhe dimensionsbefreit wurden. Sie

Sind. somit kompatibel mit den Winddruckbeiwerten der Windlastan-

nahmen DIN 1.055 Teil 4. In die Bilder 8 bis 10 wurde der nach

DIN 1055 Teil 4 vorzusehende Rand.- und Eckbereich eingezeichnet.

ünd die fur diese Bereiche anzusetzenden Winddruk bceiwerte ange-

aeben.

D er isobarenverlauf fdr das Modell mit h/ a. = 0,24, Bild 8. zeidt

deutlich. das fur die Ausbildung stabiler. Wirbeikegel typische

Bild, Im Randbereich treten lokal begrenzt höhere Sogbeiwerte auf

als in DIN 1055 Tell 4 angegeben. Im Mittenbereich wird grobfla-

chic{ der nach DIN anzusetzende Windsoabeiwert (en 0.6 y über-
schritten. Lokal treten soaar Beiwerte auf. die nahezu das DOD-

Deite der anzusetzenden Sogbeiwerte betraden.

Für relative. Höhen h/a	 0.09 wird durch DTN 1055 Teil 4 die

Windsogbelastuna im Eck- und Randbereich deutlich 1lberschat-7t.

Sogbelastungen ents prechend. en - 1.0 und gr60er ergeben sich

nur in einem aueierst schmalen Randstreifen, Siehe Bild 9. Die

Druekverteilung :^.(3t nür noch im Eckbereich den Einflu6 der Wir-

belkegel erkennen, Fur 1i/a = 0.05. siehe Bild 10. sind der

einh011enden Druckverteilun g die bei Ubereek-AIströmuna entste-

henden Wirbelke gel nieht mehr zu erkennen. Die höchste 5oabeia-

stung wird im Randbereich bei Anstromuna senkrecht zur Dachkante



erzielt. Die Isobare fur cp = - 0,6 läuft nahezu parallel zur

Dachkante in einer Entfernung. die etwa dem 1.25-fachen der Ge-

baudehöhe entspricht. Der kleinste örtliche. zeitlich gemittelte

Druckbeiwert betra gt co	 - 1.15.

Die Druckverteilungsmessungen bestätigen die Auswertung der

Stromlinienverlaufe, Bei sehr geringer Verdrangungswirkung des

Baukörpers bilden sich keine intensiven Wirbeike gel bei Anströ-

mung Ober Eck. Für derartige Bauten. die typisch fur grof3e Indu-

strieanlagen sind, ergeben sich die maximalen Windsoglasten in

einem schmalen Randstreifen bei Anströmung ungefähr senkrecht zur

Dachkante. Dies wird deutlich, wenn man die in den einzelnen

Dachteilbereichen lokal auftretenden gröOten Unterdruckbeiwerte

in Abhängigkeit von der relativen Gebäudehähe aufträgt, siehe

Diagram Bild 11 fur b/a = 2 und Diagram Bild 12 fur b/a = 1. Für

relative Höhen h/a -c0.05 ergeben sich die gröe,ten Soqbeiwerte

auf Flachdächern im Randbereich. Der Grund fur das Ansteigen der

Soqbeiwerte im Randbereich mit zwischen h/a = 0.05 bis 0,1 abneh-

mender relativer Höhe ist bisher nicht bekannt. Fur relative Höhe

h/a = 0,05 bis 0.1 beträgt die Grenzschichtdicke bereits ein

Mehrfaches der Gebäudehöhe (5/h 3,3 bis 1,7). Für derartig

groe,e Eintauchtiefen dürfte nach [7] die Druckverteilung auf der

Dachfläche nicht mehr von der Eintauchtiefe g/h abhängen. Aller-

dings nimmt der Turbuienzgrad in Dachkantenhöhe mit abnehmender

Gebäudehöhe geringfügig zu. Nach [7) könnte dies die Erhöhung der

maximalen Sogbeiwerte bedingen,

4.3 Einfluß der Turbulenz

Uber den Einflu g, der Anströmbedingungen. z. B. Geschwindigkeits-

profil. Turbuienz gradprofil. Eintauchtiefe, etc.. auf die Druck-

verteilung auf der Dachfläche guaderförmi ger Baukörper liegen in

der Literatur zahlreiche Untersuchungen vor. Eine sehr eingehende

Darstellung zu diesem Problemkreis wurde von Berneburg [7) gege-

ben, Allerdings untersuchte er nur quaderförmige Körper mit
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h/a 1, Gro0e industriehallen besitzen dagegen, wie erwähnt,

relative Höhen h/a 5_ 0.1. Ein weiteres Charakteristikum indu-

strieller GroObauten ist eine nahezu einheitliche Höhe h w 10 m.

Unterschiedliche Anströmbedingungen ergeben sich daher nur durch

Unterschiede in der umgebenden Bebauun g . Dies bedeutet. dab fOr,

eine praxisrelevante Untersuchung des Einflusses der Anstromung

auf die Druckverteilung eines groOen industriebaukörpers die

Anströmbedingungen bei konstanter Modellhöhe variiert werden

soliten. Till vorliegenden Fall wurde der für relativ sehr niedrige

Baukörper hauptsächlich interessierende Fall der Anströmung senk-

recht zur Dachkante untersucht. Bild 13 zeigt die Eraebnisse.

Aufgetragen wurden die im Längsmittelschnitt des untersuchten.

zweidimensionalen Modells qemessenen, zeitlich gemittelten

Drücke, weiche mit dem Windstaudruck in Dachkantenhöhe normiert

wurden. Man erkennt. dar3 mit zunehmender Rauhi gkeitshöhe und

Dichte der umgebenden Bebauung, d. h. mit zunehmendem Geschwin-

digkeitsexponenten an, sowohl der maximal erreichte, zeitlich

gemittelte Unterdruckbeiwert als auch die Erstreckung des Berei-

ches gröf3erer Unterdrücke kleiner wird. Dies stimmt mit den von

Lythe (B] sowie von Surry and Stopar (9] mitgeteilten Ergebnis-

sen fur Gebaudemodelle mit b/a < 1,5 und h/a - 0,2 bzw. 0,25

überein. Allerdings ist nach (9] die Abnahme des Sogmaximums mit

zunehmenden Turbuienzgrad in Dachkantenhöhe deutlich kleiner. Für

die Baupraxis von Bedeutung ist es, dal?, in vergleichsweise turbu-

lenzarmer Anströmun g die höchsten Unterdruckbeiwerte und die
gröe.,te Erstreckung des Gebietes mit erhöhter Soubelastung auftre-

ten. Werden also in. Obereinstimmuna mit den Angaben der DIN 1055

Teil 4 Untersuchungen in turbuienzarmer. glatter Windkanalströ-

mung durchgeführt , liegen die Ergebnisse auf der sicheren Seite.

4.4 EinfluF5 der Dachneiaung

Die Dia gramme Bilder 14 bis 17 zeigen die einhüllenden Isobaren-

verläufe Sur' die luvseitige Dachflache der Gebäude mit. Seitenver-

hältnis h/a. = 2. Die einh011ende Druckverteilung fur Gebäude mit

Seitenverhaltnis b/a = 1 enstsnrechen	 Rahmen der Meßgenauia-



keit weitgehend. den in diesen Bildern daruesteliten Ergebnissen.

Die uemessenen Unterdrücke auf der Dachflache wurden mit dem

Staudruck in Traufenhöhe ddmensionslos aemacht.

Alle mitueteilten Ergebnisse zeiuen, dab die Unterdrücke  7.I11 Be-

reich der geneiaten Dachkante erheblich gröl-3er sind als diejeni-

den im Bereich der. horizontalen Dachkante. Dies dürfte foluende

Ursachen haben:

- Durch die ansteigende Giebelwand wird d e Verdrangungswir-

kung des Baukörners grö6er.

- infolue der ansteigenden Dachkante erfolut die Ablösung der

Luft unter einem arö45eren Winkel relativ zur Horizontalen.

Dies dürfte zu einem stabileren Wirbeisystem bei Ubereck-

Anströmung mit gröberen konvektiven Beschieunigunuen und

somit gröberen Unterdrücken führen.

Veraleicht mah den. Isobarenverlauf des vergleichsweise se hr nie-

driqen Geb'audes mit hTla - 0..05 (hT = Hobe der Traufe) für Dach-

neiclungswinkel 0 = 10'. siehe Bild 14, mit demjenduen = 0'.

siehe Bild. 10, so erkennt man, dab im randnahen Giebelbereich die

Angaben nach DIN 1.055 Teil 4 so gar auf der unsicheren Seite lie-

gen. Dad:ea-en ergibt sich entiand der horizontalen Dachkante für

beide Messungen nahezu. der gleiche isobarenveriauf. Der entspre-

chende Verg leich für relativ höhere Gebaude 0.2). siehe

Bilder. A und i5 zedat wiederum im randnahen Giebelbereich der

Dachflache höhere Windsoulasten als im Bereich der horizontal

verlautenden Dachkante. Auch die Angaben der DIN 1055 L.

decken die gemessenen Soubeiwerte fur den Giebelbereich der Dach-

flache nicht ab-

Für verg leichsweise niedrige Baukör per (hTia - 0.05) und gr6bere

Dachneiaung (e) = 20') eraeben sich die groSten Sogsnitzen im

uiebelnahen Firstbereich. Die bier aemessenen So gbeiwerte sind

wiederum arOber als die nach. DIN- 1055 Teil 4 anzusetzenden Last-
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bedwerte. Auch fur relativ höhere Gebäude (hT/A - 0.19) ergeben

sich bei dieser Dachnei gung in einem recht gro(3en firstnahen

Dachbereich vergleichsweise große Windsoglasten. siehe Bild J. I.

Es zeigt sich. da6 selbst geringe Dachneidungen. die gemär3 den

Flachdachrichtldnien des Zentralverbandes des deutschen Dach-

deckerhandwerkes (ZVDH) •als Flachdächer- bezeichnet werden. zu

deutlich grö6eren Windsoglasten im giebeinahen Dachbereich führen

können. als sie bisher aus Mödelluntersuchun gen an. tatsächlichen

Flachdächern (6 - 0*) bekannt sind. Selbst bei relativ sehr nie-

drigen Baukörpern. bei denen für Flachdächer die in DIN 1.055

Tell 4 angegebenen Windlasten die tatsächlich zu erwartenden

Lasten überschätzen. kann eine nur geringe Dachneigung im cTiebei-

nahen Randbereich zu Sogbeiwerten führen. die selbst durch die

Anqaben der DIN 1055 Teil 4 nicht abgedeckt werden.

5,0 Schlußfolgerungen für die Windlastnormung

Die an FJachdachern ((*) ,,,, 0') von Gebäudemodellen mit vergleichs-

weise sehr geringer relativer Höhe gemessenen Druckvertellungen

zeiden. da6 für ,ehr- ax.0(3e und sehr niedrige Baukörper- (h, a.

0.09) die Einteilun g von quaderförmigen Baukörpern nach DIN 1055

Teil 4 mit zwei unterschiedlichen relativen Höhen. (h/a 	 0.4. uncl

hia 0.4) 7U einer erheblichen Uberschätzung der Windlasten im

Eck.- und. Randbereich ii-? h3'-t. Dies sollte durch eine realistischer•

Erfassung des Fnflusses der relativen Höhe in einer neuen WHnd-

lastvorschrift berücksichtigt werden. Fine einfache Lösung be-

stände	 daß in DIN 1055 Teil 4.....B. gesonderte Lastannahmen

fÜr Gebäude mit h/a	 0,07 eingeführt werden. Für Gebäude dieser.

relativen Höhen entfällt der Eckbereich, für den Randbereich

entspricht die äußere Windsogbelastung einem Beiwert	 =- 1,0,

FOY sehr gro(3e. sehr niedrige Gebäude erscheint es sinnvoll. die

Randstreifenbreite in Abhäng i gkeit von der Gebäudehöhe - und

nicht von der Gebaudebreite - anzugeben_ Die Höhe großer

striehallen beträ gt dblicherweise h- 7 m bis 12 m. Diese relativ



einheitliche Höhe bietet sich als Referenzhöhe an. Traat man die

so definierte relative Randstreifenbreite BR/h Ober der relativen

Breite des Gebaudes a/h auf. so wOrde sich nach DIN 1055 Teil 4

die in Bild 18 dar gestellte lineare Abhängigkeit ergeben. Defi-

niert. man als Randstreiten den Bereich der Dachflache. der . den

Mittenbereich abarenzt. fur welchen ein bestimmter Sogbeiwert.

z.B. cpm =- 0.6 entsprechend DIN 1055 Teil 4 nicht Oberschritten

wer den soli. so eruibt sich die ebenfalls in Bild 18 eingetragene

Kurve. Zum. Veraleich wurden die ents prechenden Werte fur die

Forderung. das im Mittenbereich nur Druckbeiwerte cpm > - 0,8

auftreten sollen. eingetragen. Man erkennt, dab für a/h = 15 -

ents prechend h/a 0.07 - die Randstreifenbreite nur noch von

der Gebaudehöhe abhängt und mit BR/1 ,i = 1,25 angedeben werden

kann.

Die gestrichelten Kurven in Bild 18 basieren auf den örtlichen

Soamaxima der Druckverteilunasmessunen an vergleichsweise nie-

drigen, quaderförmigen Baukörpern. Nach DIN 1055 Teil 4 wird für

den Mittenbereich c flm - 0,6 angenommen_ Die Punkte der fur

cpm = - 0.6 gestrichelten Kurve. die oberhalb der Geraden ent-

sprechend DIN 1055 Teil 4 (Bp - a/8) lieden, bedeuten, daß die

Definition der Randstreifenbreite entsprechend DIN .1.055 Teil 4

örtlich auf der. unsicheren Seite liegt. Es ergeben sich demnach

im Mittenbereich der Dachflache lokale Soglasten, die größer sind

a's dieieniden entsprechend dem angenommenen Beiwert cnM = - 0.6:

Im Hinblick auf die Standsicherheit der- Tradkonstruktion dürfte

dies keine Auswirkung haben, da über den gesamten Mittenbereich

aemittelt der angenommene Soabeiwert auf der sicheren Seite

lieat. Für kleinformatige Dacheindeckungen, bzw. Dacheindeckung-

en. bei denen die Soglasten örtlich. abgetragen werden müssen.

ergeben sich hier Jedoch auf der unsicheren Seite liegende Situa-

tionen.

In einem zweiten Teil des Forschungsvorhabens wurde untersucht.

wie der. Einfluß gerinaer Dachneigungen: wie sie fUr große indu-

striebauten typisch sind. die Druckverteiluna auf der Dachflache

beeinflußt	 Es	 zelate c; 3. 	 daß	 be?.	 Dachneigunaswinkein
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H icr 20' im Bereich der betrachteten relativen Gebäudehöhen

die Windsodiasten im diebelnahen Dachbereich zum Teil erheblich

cfr6(3er sind. als bel Dachflächen ohne Gefälle. Selbst die Ai-Ida:ben

nach DIN 1055 Teil 4 lieden hier unter Umständen auf der unsiche-

ren Seite. Die im vorliecTenden Forschundsvorhaben durchdeführten

orientierenden Untersuchunden sollten in einer weiteren Arbeit

fortdefuhrt werden.
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F o r s r h u n g s v o r n a h e n :  W i n d l a s t e n  a u f  F l a c h d ä c h e r n  n i e a r l u e r .  k a n t i -  

ge r  B a u k c ~ r p e r  t K u r z E a s s u n g )  

Indi-ist.riegrol3bailten bes i r z e n  näi_i f ig  r e  lnt ive HGheri = HGhe/'Bre i- 
- 1 t e  = h / a  I:. I ,  I1-i DIP4 1Ci.55 T e i l  4 wirCi  d?r  E i n f : i ~ t >  d ~ y  y e i a t j v e i i  

Gebäudehöhe hei q u a d e r f 6 r m i g e n  E a u k o r p e r n  d a d u r c h  h e l - i i c k s i c h t i g t .  

dafi  zwei  H?~hen(Jl-~pp~tl l  ( h i a  .L 0 . 4  und h!'2 (. ! 5 . 4 1  e i n g e i i - i h r t  wui-- 

d e n .  F e r n e r  w i r d  d i e  E a n d s t r e i i e n b r v i t e  a l s  a / 8  s p e z i f i z i e r t .  FUY 

Gebätide m i t  a e r i  !;aen r p  ist i V r n  Ii;5hen ( h j a  < 13. t j 4  ) e r - e b e n  i c h  ä i e  
. .. 
n o c h s ~ e n  Sogbe l autui-igen 73e1 Anstrlirfiung s e n k r e c h t  z u  e i n e r  Gej:)&l-l- 

d e k a n t e .  D i e  Größe des Windsc)qes  u n d  die G r ö ß e  d e s  w i n d k r i t i s c h e n  

D a c n h e r e i c h e s  hängr i n )  w e s e n t l i c h e n  v u n  der G e b ä u d e h o h e  a b .  

I n  d e r  v o r l i e g e n d e n  F o r s c h u n y s ~ r h e i t  w e r d e n  E r g e b n i s s e  e i n e r  

F a r a m e t e r s t u d i e  zuin E i n f l u ß  d e r  r e l a t i v e n  G e b ä u d e n ö h e  a u f  S i e  

a n z u s e c i e n d e n  D a c h w i n d l a s t e n  v o r g e s t e l l t .  Die w e s e n t l i c n e n  C r -  

k e n n t n i s s e  der  Arbei t  kunnen  wie f o l g t  zusalrirnengef ao t  werden : 

1 .  Fi i r  r e l a t i l ~  sehr -  n leQ?-ige Gebäude  rnit F l a c h d a c h  (h..;a L ~;.I,:IT) 

so  l 1 c e n  gesc~ncie~*t e W i n d i  a s r e n  in cien Windi  a s ~ a n n a h m e n  aurqe- 

n o m e n  w e r d e n .  F ü r  Gebäude  d i e s e r  r e l  a t  i rren Hohen e n t f a j  !t de4- 
., -, F . E r k h e r r i c h .  fiii- d e n  Randklere i i ih  m i t  e i n e r  S r e i t e  ER = 1 .  ' 3  1-1 

e n t s p r i c h t  die S~iUei-C? wincisc lg i?e ias tung e ine in  Eie jwerr  = 

, - F 
- I . !_I . 

2 .  s e l b s t  g e r i n g e  r r a c h n e i g u n g e n  (6 = 10 " ) f i ihr - rn  a n  den  g i r b e  1 ria-- 
-.. n e n  D a c i ? B e ~ - e j r h e ! ~  i--1 Anst.rijrn!~ng u ~ e ~  Eck  z:j d e u t i j c j l  gröij.=ye!? 

-. w i n a l a s t e n  a l s  Dei T ) a r = h i l ä i h e n  o h n e  Gefäl  ] . F .  Ce1 b s t  d i e  Anga- 

b e n  naci-i D I N  1.055 Teil 4 l i e g e n  h i e r  I - i n t e r  iJrrisrZ~-ic'er! ai-1.f 

i-insi c h e r e n  S e i t e  . Die i n  dem vor i i egenc ien  F o r s c n i - i n ~ s v i ~ r - h a b e n  

d u r c n g e f i i h r c e n  o r i e r i t i e l - e n d e n  i.Jrir_orsi~.chi-ingrn z i i m  Elnfii-113 ?e?- 

i l a c h n e i g u n g  sil l t e n  i n  e i n e r  weiteren A r b e i t  f c ~ r r q e f ü h r t  - w e r - -  

O e n .  
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1 Y? ,- . 7 r r  r 7- 

. . 
.L .Ltiii.i-. L 1.3; i;.,:,~;:i !i f i - . - a ~  ... „ c . . t ~ t i 13 i sy  * qulC.- *.tftsp .:-yy :;:,r~e cgj~!n :jey.y 

j ::.W rs; r j .! 6 .< ?-I ,-T C ..J -j f 'k 
. - .  . - .  

...,.., ,,,.,„ -.,.. ai reiative bei-hys - s r i ? ~ g n < i w ; a ; n  - - ' v i i , 3  s 6 C,, ( r j * j , ,  

.-. 
I -  -I . g hejghr o f  b].ctck-t,ype 

- . . - .  
.r?iilicl~ni?s has been *,al.:ell j f i ' t ~ t  a ~ ~ ! > ~ l , ~ ~ 1 :  j ! ~  t h e  Gernian Scanday!-j. 

1555 Seil 4 bf i n t r o d u r i n t 2  2 groups  ni building Rei-ht 
-3- i ,k i ia  .L Cj.4 3 ~ d .  hia C: 1 .  4 ,  i!Je widt,h ~f i i i c i  edq? yegjcln is ~ ~ e c i - .  

I -  T- f i ~ d  : > . , :  . , y'i!citi\re heighk~ 

i , .  P... i!;('"!c„ laiqesr. ~ ~ 1 f i ; j  .-.~uct:~.<;n i ~ c c u r s  f c i ; ~  w i f i d f i ~ ~ r a  Dergen-- .. - 
- .  . '.-"* , . 

i to i n s  y-cof icifre. !n(- : n a g n i ~ . ~ d , e  o f  the -i?-id ,;i.j.i.r,lon arid 

C 1 . 1  .P ,- W .  : f  7 ,  f : . j &epen&s 
, - 0 . i ; ~  iir: ~-2s kti2-j l r j - jnq h. i . igh t ,  

- .- . > 

2 .  Uv91-I a relative smali roi:;if p l c ~ h  { @  = Iij") l e a d ~  t~ a yemark--  
. ,, . aki1.i. i nc :~ease  iri  wzria':ca.2s the r c t c ~ L  z,,r-ea c183s~. T,ci the 

. - - .  
ea;.?e. Th? w:.r~di.oad ;{:~ecf?.i=ienrw gjY~,jeri in Blii:  iij!35 T + l i l  3. f o r  
r 7 . . 
! r-rlc:iei': b r ~ : i , i t i , l n ~ s  :r-ia:,,v b~5 {:!n the ? . . i l ~ ~ a f ~ :  j i i - 1 ~ .  X ~ y - t j - ~ e i  ?-.E- 

~e8rcl-i is nec%ssary to cpecify the ~nfiuence of small y - o ~ ~ f  

n ~ r c h  ang!e,? cjn the ;c,~t:~f x q i n d b ~ a d e ,  
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